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Preliminary report on the first detection of Bsal (Batrachochytrium  
salamandrivorans) on fire salamanders in the field in Hesse, Germany 

In January 2024, the invasive chytrid fungus Batrachochytrium salamandrivorans (Bsal) 
was first detected in the wild on fire salamanders in Hesse. More than 30 dead fire 
salamanders were found in the area of two winter quarters near the border to North 
Rhine-Westphalia. Tests for Bsal (qPCR and histology) showed positive results, con-
firming the first evidence. Intensive monitoring has now started in the infested re-
gion in order to determine the extent of the outbreak. 
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Der für den Europäischen Feuersalamander (Salamandra salamandra) tödliche Hautpilz 
Batrachochytrium salamandrivorans (Bsal) wurde in Deutschland bisher an über 100 
Standorten mit mindestens einem Nachweis an Amphibien nachgewiesen (Böning et 
al. 2024). Diese verteilten sich bisher auf die Bundesländer Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Bayern (Dalbeck et al. 2018, Lötters et al. 2020, Schmeller et al. 
2020, Thein et al. 2020).  
Im Jahr 2023 wurde im Bundesland Hessen ein Kammmolch (Triturus cristatus) mittels 
Hautabstrichen positiv auf das Pathogen getestet. Der Fall wird vom Land Hessen als 
Nachweis eingestuft (HLNUG 2023). Der Erreger konnte dort jedoch bisher nicht 
durch eine zweite, unabhängige Nachweismethode bestätigt werden (vgl. Lötters et 
al. 2020, Böning et al. 2024).  
Im Januar 2024 wurde an einem weiteren Standort in Hessen Bsal auch am Europäi-
schen Feuersalamander im Freiland nachgewiesen. Über diesen Erstnachweis wird 
nachfolgend näher berichtet. 
Am 24.1.2024 wurden insgesamt sieben tote Feuersalamander im Bereich eines Stol-
leneingangs im nördlichen Hainbachtal, Biedenkopf nahe der Grenze zu Nordrhein-
Westfalen (Abb. 1) gefunden und an die Projektgruppe der Justus-Liebig-Universität 
Gießen, Institut für Biologiedidaktik gemeldet. Am darauffolgenden Tag wurde der 
Fundort großräumig nach weiteren toten Feuersalamandern abgesucht. Insgesamt 
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wurden an diesem Standort 30 tote Tiere mit fortgeschrittener Autolyse dokumentiert. 
Demnach muss davon ausgegangen werden, dass die Salamander bereits vor mehre-
ren Wochen verendet sind. Die charakteristischen Bsal-Läsionen waren an keinem der 
Totfunde eindeutig festzustellen. Dennoch ließ die Fund-Situation – ähnlich vorheri-
ger Bsal-Ausbrüche in NRW (v. a. nach der Winterruhe) – auf eine Bsal-Infektion 
schließen. Alle Totfunde wurden gesichert, und es wurden Tupferproben (A- und B-
Proben, vgl. Lötters et al. 2020) von diesen genommen. Fünf Totfunde wurden im 
Hessischen Landeslabor mittels Standardmethoden (Histologie, quantitative PCR 
(qPCR), vgl. Thomas et al., 2019, Lötters et al. 2020) auf Bsal untersucht. Aufgrund der 
fortgeschrittenen Autolyse aller Totfunde war eine histologische Untersuchung der 
Kadaver auf Bsal nicht möglich. Die Hautabstriche wurden mittels qPCR Bsal-positiv 
getestet (Hessisches Landeslabor mit Befund vom 1.2.2024). Die anschließende unab-
hängige qPCR-Analyse der B-Proben, durchgeführt durch die Universität Trier (Befund 
vom 9.2.2024, S. Lötters), ergab ebenfalls einen Bsal-positiven Befund aller Proben. 
Aufgrund des schlechten Erhaltungszustandes der Totfunde stand eine histologische 
Bestätigung des Bsal-Nachweises noch aus. Daher wurde parallel zu den Labor-
Analysen am 9.2.2024 im Befallsgebiet ein erstes Monitoring mit Suche nach weiteren 
Totfunden durchgeführt. Dabei wurden weitere 21 tote Feuersalamander gefunden. 
An einem zweiten Standort, etwa 2 km Luftlinie entfernt, wurden weitere 12 Tiere im 
Bereich eines weiteren potenziellen Winterquartiers tot aufgefunden (Abb. 1).  

 
Abb. 1: Übersicht der Untersuchungen in Hessen mit den Ausbruchsgebieten Wembach (orangener 
Punkt) und im Bereich Biedenkopf (rote Punktee) sowie den Bsal-negativen Standorten (x) 2018–2024. 
Overview of the surveyed sites in Hesse with the outbreak areas Wembach (orange dot) and in the 
Biedenkopf area (red dots) as well as the Bsal-negative locations (x) 2018–2024. 
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Im Zuge dieses Befalls-Monitorings in der Ausbruchsregion konnten drei tote Feuer-
salamander ohne beginnende Autolyse eingesammelt und zur histologischen Unter-
suchung abgegeben werden. Die Totfunde wurden sowohl mittels qPCR als auch 
histologisch als Bsal-positiv getestet (Hessisches Landeslabor, Befund vom 20.2.2024). 
Damit ist der erste Nachweis von Bsal an Feuersalamandern in Hessen im Freiland 
bestätigt. 
Aufgrund der geografischen Nähe zu NRW – 40 km Luftlinie zum nächstliegenden 
Ausbruchsherd – war ein Ausbruch von Bsal in dieser Region für möglich gehalten 
worden (Beukema et al. 2018, Lötters et al. 2020, Akçakaya et al. 2023). Daher hat die 
Projektgruppe der JLU Gießen bereits in dieser Region seit 2020 in dem Bereich ein 
Larvenmonitoring durchgeführt. Die Ergebnisse der Kartierungen in den Vorjahren 
zeigten keine dramatischen Bestandseinbußen, daher wird gegenwärtig von einer 
kürzer zurückliegenden Einschleppung des Erregers ausgegangen. Im Bereich der 
Befallsstandorte und in deren direkter Umgebung wird nun ein weiteres Bsal-Moni-
toring durchgeführt, um den Umfang des Ausbruchs zu erfassen und mögliche Über-
träger zu identifizieren. 
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